Ein Reinfall mit esoterische Verführer in Rosenkreutzernähe (17.1.2013)
Kritische Anmerkungen von Detlef Streich zu einem Originalschreiben 

Diese Mail entstand aus Anlass meines Verlassens einer spirituellen Gruppe, die sich im Aufbau befindet. Die Mail scheint als Reflexion und Reaktion der beiden Gründer der Gruppe auf mein Ausscheiden und meine Gründe dafür gedacht zu sein. Es wird zum ersten Mal schriftlich Transparenz erzeugt. Die zu Tage tretenden exklusivistischen und wertend ausgrenzenden Gedanken beschreiben genau meine unterschwellig wahrgenommenen Strömungen, die mich zum Ausscheiden bewogen haben. Aus meiner Sicht passen die in der Gruppe mündlich geäußerten Absichten und die Art der Umsetzung derselben nicht zusammen, so dass durch die Mail von mir unterschwellig wahrgenommene Manipulationen offen zu Tage treten. (Der Empfänger des Schreibens möchte anonym bleiben, ist mir aber bekannt)
Analyse des Schreibens durch Anmerkungen von Detlef Streich

Dafür setzen wir uns gemeinsam ein

Date: Tue, 15 Jan 2013 18:21:12 +0100

Ihr Lieben alle,

es war ein wunderschöner Abend mit Euch allen, und bei uns hat er noch lange nachgeklungen.

Wir hoffen, Ihr seid alle wieder wohlbehalten nach Hause gekommen und etwas von der schönen

gemeinsamen Stimmung leuchtet auch in Eurem Alltag.

Da XXX Euch geschrieben hat, dass er sich gezwungen sieht, uns zu verlassen, weil er sich mit unseren
Inhalten nicht mehr identifizieren könne, möchten wir darauf noch einmal abschließend eingehen.

Zuerst: Wir haben Verständnis für diese Entscheidung und halten sie für gut, denn das entspricht ja

gerade einem unserer Grundsätze:

Jeder muss für sich selbst entscheiden, welchen Weg er gehen will, nur so kann er die für ihn wichtigen Erfahrungen machen.

DS: Vereinnahmendes WIR, kollektivistisches Denken, Assimilation – auch im folgenden Text. Die Erklärungen sind für die gedacht, die dabei bleiben sollen!
Wie immer nutzen wir solche Hinweise aber auch dazu, uns nochmals zu hinterfragen, ob wir unseren Ziele wahrhaftig treu sind und wir sie deutlich genug gemacht haben.

Weil wir glauben, dass es gut ist, dass wir alle uns noch einmal zu Beginn des Neuen Jahres mit dem, was wir gemeinsam tun wollen, auseinandersetzen, hier auch für Euch das Ergebnis unserer Überlegungen:

Wir möchten betonen, dass wir keinesfalls jemanden seine Persönlichkeit einengende Grenzen

setzen oder sonstwie beeinflussen wollen, deshalb möchten wir nochmals unsere Ziele in aller

Deutlichkeit darstellen.

Uns geht es um Folgendes, das von Intermediarius, dem Autor der Bücher, auf die wir uns unter anderem

beziehen, schon sehr klar und eindeutig formuliert wurde und das wir hier sinngemäß wiedergeben möchten:

Wir wenden uns an die Wenigen, die zu den „Stillen im Lande“ gehören, um sie einzuladen, sich mit uns

gemeinsam das noch so wenig erschlossene geistige Reich der wahren christlichen Esoterik zu

erschließen, 

DS: Die Behauptung suggeriert, dass es so etwas tatsächlich gibt und eingeweihten, auserwählten Menschen zugänglich sein kann. / Intermedarius: Johanna van der Meulen (Pseudonym: Intermedarius= Vermittler) ist eine pseudochristliche Esoterikerin (siehe HIER)
damit sie sich als Menschen in ihrer ewigen Bestimmung zunächst selbst erkennen und

ihr Erdenleben im Sinne der neugewonnen Erkenntnisse gestalten. (Denn Erkenntnis verpflichtet konsequenterweise zur Tat.)

DS: Da so etwas woanders nicht gelehrt wird, ist das Bekenntnis zur und Verbleiben in der Gruppe Voraussetzung, diese „ewige Bestimmung“ zu finden (deutliche Abgrenzung zwischen dabei sein und denen dort draußen …)

Wir wenden uns an diejenigen, die nach wahrer Erkenntnis und Liebe zu Gott und der Schöpfung suchen, die nicht nur auf schwankenden Gefühlen beruht, sondern durch vertiefte Erkenntnis der letzten und höchsten Dinge in der Welt, durch klare Einblicke in das innerste geistige Gefüge derSchöpfung und deren wesenhafte Zusammenhänge unterbaut ist.

DS: Suggeriert eine definierte Sicherheit gegenüber den unsicheren Positionierungen der Anderen, die im Folgenden gleich warnend beschrieben werden und in einen scheinlogischen Schluss überführt werden:

So sollte jeder von uns fähig werden zu erkennen, wo uns bestimmte Kräfte in die Irre führen, weil sie uns

den falschen Spiegel vorhalten und uns falsche Einsichten suggerieren, die die uns dazu bringen, dass jeder

gegen jeden und jedes im Widerspruch und in Auseinandersetzung stehen muss.

DS: Nebenbei: es gibt keinen falschen Spiegel! Jetzt kommt, wie üblich, die scheinbar „tolle“ Zielsetzung mit einer deutlichen Verwirrpassage, der man nicht folgen kann (bei einer Rede wäre hier die Trance bereits vollständig induziert):
Sondern im Gegenteil, es geht darum, Eigenzentrierung, wo sie in die Erstarrung führt, zu überwinden

zugunsten der Fähigkeit, sich an etwas zu verschreiben, das man nicht selbst ist, sondern an das Größere

Ganze – und hier hat jeder seine ihm eigene, spezielle Aufgabe und verfügt über die damit verbundene

Potentialität zur Umsetzung. Sie wollen wir bewußt und nutzbar machen helfen.

DS: Scheinlogik: Eigenzentrierung, die in die Erstarrung führt???
Deshalb geht es weiter darum, höhere Erkenntnis und Lebensgestaltung auch in die Tat umzusetzen

und damit bei sich selbst zu beginnen.

Weil dies zwar Manchen eher allein gelingt, den Meisten aber die Möglichkeit zum gemeinsamen Austausch

mit Gleichgesinnten dabei sehr hilfreich sein kann, möchten wir dazu eine Gemeinschaft bilden, deren

„Lebensgesetze nicht von außen her aufgezwungen werden, sondern von innen heraus wachsen,

vom Z i e l e her bestimmt und befruchtet“ (Intermediarius).

DS: Gerade diese „Lebensgesetze“ werden aber von außen den Mitgliedern als „Wahre Lehre“ indoktriniert/suggeriert/ aufgezwungen, denn wer sie nicht annimmt, wird gehen müssen!
Es ist überflüssig zu sagen, dass hier keinerlei Sektenbildung angestrebt wird.

DS: Es ist wichtig festzustellen, dass gerade hier aber sektenspezifische Merkmale äußerst deutlich formuliert wurden!

Wir wollen im Gegenteil erreichen, dass Menschen sich die Freiheit erringen, wahrhaft ganz sie

selbst zu sein und damit verbunden mit der tiefsten oder höchsten Quelle allen Seins.

DS: Zitat NAK-Lied: das ist die höchste Freiheit mir, gebunden sein in deinem Sinn!

Auch wenn es für diese Quelle des Lebens in allen Kulturen unterschiedliche Namen gibt, möchten

wir dafür den Namen nennen, der in unserer christlich geprägten Tradition unserem Anliegen am

ehesten entspricht. Wir nennen diese Quelle des Lebens Gott.

DS: Was heißt „WIR“? Jeder Christ nennt Gott die Quelle des Lebens, und ganz besonders die Fundamentalisten!

Seine Alleinheit und seine Liebe zur gesamten Schöpfung und zur Menschheit wird wunderbar tiefsinnig

ausgedrückt durch das Wort eines Dichters:

Gottes ist der Orient!

Gottes ist der Occident!

Nord- und südliches Gelände

ruht im Frieden seiner Hände.

DS: Der verschleierte Dichter ist Goethe mit islamischen Bezügen. Textquelle: Westöstlicher Divan
Moganni Nameh - Buch des Sängers 

Sein Verhältnis zum Christentum war im Keller:

Zitat: "Die Geschichte des guten Jesus hab ich nun so satt, daß ich sie von keinem,
außer von ihm selbst, hören möchte."
(Johann Wolfgang von Goethe, Dichter)
Es ist gar viel Dummes in den Satzungen der Kirche. Aber sie will herrschen, und da muß sie eine bornierte Masse haben, die sich duckt und die geneigt ist, sich beherrschen zu lassen. Die hohe, reich dotierte Geistlichkeit fürchtet nichts mehr als die Aufklärung der unteren Massen.
(Goethe, zu Eckermann)
Diese Worte vermitteln: Gott ist Alleinheit und damit grenzenlos.

DS: Diese Dichterworte vermitteln überhaupt nichts, sie behaupten letztlich nur etwas! Und die Behauptung von Gottes Grenzenlosigkeit und Alleinheit (was für ein Wort!) ist leeres Wortspiel.
Schöpfung aber ist es nicht.

DS: Manche Wissenschaftler postulieren sehr wohl die Grenzenlosigkeit des Raumes.

Sie gehorcht bestimmten Prinzipien und Gesetzen und ist deren Bedingungen und Begrenzungen

unterworfen. Das kann nicht anders sein, denn ohne Begrenzung ist Schöpfung und damit

Gestaltwerdung nicht möglich.

Deren von Gott gesetzten Prinzipien und Gesetze zu erkennen, zu verstehen und umsetzen zu

lernen, um mit ihnen im Einklang handeln zu können, ist ein großes Ziel, das wir gemeinsam

verfolgen möchten.

DS: Pseudowissenschaftlicher Unsinn und Verwirrpasssage – was soll das denn wirklich heißen? Die Prinzipien und Gesetze der Schöpfung sind physikalisch, chemisch und biologisch. Wie kann ich damit in Einklang kommen? 

Wir haben dazu zunächst nur Worte, um es zu vermitteln.

DS: Der Mensch hat immer nur Worte, der Passus suggeriert aber, dass es mehr als Worte in dieser Gruppe zu finden gibt! Im Folgenden wird, wie in allen Sekten, der interne und spezifisch definierte Sprachgebrauch angestrebt:
Worte sind zwar immer schon besetzt sind mit der Bedeutung, die wir irdischen Menschen ihnen aufgrund

der entsprechenden Vernetzungen in unseren Gehirnen geben, und bergen deshalb stets die Möglichkeit

des Missverstehens oder Missdeutens, dennoch können wir auf sie, auf Begrifflichkeiten, nicht verzichten.

Wir müssen uns daher zuerst einmal auf eine gemeinsame Begrifflichkeit einigen, in dem wir den Begriffen

den Sinn möglichst so zuordnen, dass deutlich wird, dass das Einzelne immer Teil eines allumfassenden, in

seinem höchsten Aspekt unfassbaren, mit Worten nicht zu beschreibenden Ganzen ist.

Der Weg, der sich uns auf unserer Suche nach einer Begrifflichkeit, mit der wir möglichst gut transportieren

können, worum es uns geht, erschloss, führte uns zu den von uns zitierten Wissens-Quellen, nämlich den

Büchern des Intermediarius, der Lehre Viktor Frankls und der Lehre von Dr. Hubert Palm, der sich auf

Intermediarus, aber auch stark auf Paracelsus bezieht.

DS: Also: Johanna van der Meulen (Pseudonym: Intermedarius= Vermittler) ist eine pseudochristliche Esoterikerin (siehe HIER),  Frankl bekannter Weise ein hervorragender Psychologe,  und Palm ist Baubiologe. Was für eine exotische Mischung, die hier vermengt wird!
Dort haben wir nach Gemeinsamkeiten in der Begrifflichkeit geforscht, d.h., nach Übereinstimmung der

Begriffe sowohl anhand der Worte, die benutzt werden als auch anhand des damit verbundenen Sinns.

Wir sind fündig geworden – und das hat uns darin bestärkt, dass diese Begrifflichkeiten hilfreich sein können,

sich dieses Wissen, das größer ist als alle Worte, erschließen zu können.

DS: Das erworbene „Wissen“ wird nun größer als die Worte????
Sie sollen Euch aber keinesfalls einengen, sondern nur Hilfe sein.

Nur deshalb, um ein gemeinsames Fundament zu schaffen, auf dem wir gemeinsam sicher stehen können,

möchten wir Euch alle noch einnmal darum bitten, Euch zu Beginn auf unsere Begrifflichkeiten einzulassen.

Denn nur, wenn wir eine gemeinsame Sprache sprechen, können wir uns austauschen und uns Sinn

erschließen.

DS: Stimmt! Aber damit wird gerade das Denken, Fühlen und Weltbild in einem hohen Maß psychomanipuliert und eingeengt! Andere Wege werden als falsch angesehen! 
Jede Sekte hat übrigens ihre eigene Fachsprache!
Den wiederum muss jeder in sich selber entdecken, tief in seinem Inneren, in der Sprache seiner Seele, die

keine Worte kennt – dennoch angeregt durch den gemeinsamen Austausch mit den Worten in der Sprache

unserer gemeinsamen Begrifflichkeit.

DS: Hochtrabendes Wortgeklüngel: Sprache der Seele, die keine Worte kennt
Da dies alles zusammengenommen Arbeit an sich selbst bedeutet, die nicht leicht sein wird, braucht es

Menschen, die schon eine gewisse Entwicklung durchlaufen haben und schon in gewisser Weise in sich

verankert sind, so dass sie dieser Anforderung auch gut standhalten können.

Denn nur, wenn es jedem von uns gelingt, mit sich selbst wirklich in Frieden zu leben und sich dazu fähig zu

machen, das eigene, jedem von uns von Gott geschenkte Potential auch gegen Widerstände – eigene,

innere oder aus der Umwelt – in die Welt zu bringen, können wir wirklich Hilfreiches für uns und andere

erreichen.

DS: Völlig unsinnige Wenn-Dann- Konstruktion. Auch die angestrebte „Selbsterlösung“ ist potentiell sehr gefährlich, besonders dann, wenn das Denksystem dann zerbricht! Und die angedeutete „Hilfe“ für die Menschheit ist überheblich, wenn nicht bereits wahnhaft!

Das ist sehr notwendig angesichts dessen, was wir als Menschhheit insgesamt mit Hilfe unserer Möglichkeiten im Begriff sind, mit unseren Mitmenschen und unserer schönen Erde zu tun.

Wir freuen uns über jeden, der mit uns gemeinsam an diesem großen Ziel arbeiten möchte. 
DS: Typisch: Anklingen lassen bedrohlicher Menschheitsentwicklungen mit dem Verweis: Wir aber … großes Ziel … auserwählt … 

Aber nicht jeder ist dem gewachsen. Deshalb die Bitte:
Bitte bedenkt dies, wenn Ihr Euch überlegt, wen Ihr ansprechen möchtet, um ihn einzuladen, in unserer

Gemeinschaft mitzuarbeiten.

DS: Also Vorsicht: denkende Mitstreiter sind unerwünscht, Nachfolger braucht man in dieser Gruppe! „Nicht jeder ist dem gewachsen“ ist ein stark wirksamer Euphemismus!

Zum Schluss möchten wir uns noch einmal bedanken bei Euch, dass Ihr gekommen seid, dass Ihr so

engagiert mitgearbeitet habt bei dem wirklich schwierigen Thema – und dass Ihr alle die Bereitschaft

bekräftigt habt, dies auch im Neuen Jahr so fortzuführen.

Wir freuen uns sehr auf jeden zweiten Samstag im Monat und auf unsere Treffen! Und darauf, neben aller

Ernsthaftigkeit, auch wieder so viel gemeinsam zu lachen.

In diesem Sinne seid alle ganz, ganz herzlich gegrüßt von

X und Y
DS: Und wie immer am Schluss: Leute, bleibt auch an diesem Werk zur Errettung eurer Seelen und der Menschheit, denn nur bei uns gibt es ….
Auf der Seite http://www.per-crucem-ad-rosam.de/Zusatz/Inter.html  schreibt ein Fra Tedesco genau das gleiche wie in dieser Mail. Hier ist eine starke innere Verbindung zu dem Orden der Rosenkreuzer (durch das Kreuz zur Rose=Seele) geknüpft, die diese Ziele haben:
Rosenkreuzer-Utopie

Gott aller Menschen, Gott allen Lebens, 

In der Menschheit, von der wir träumen, Sind die Politiker zutiefst humanistisch und wirken im Dienst des Allgemeinwohls,

Verwalten die Verantwortlichen für Wirtschaft und Finanzen das Staatsvermögen mit Umsicht und im Interesse aller,

Sind die Wissenschaftler geistig orientiert und schöpfen ihre Eingebungen aus dem Buch der Natur,

Sind die Künstler inspiriert und drücken in ihren Werken die Schönheit und Reinheit des Schöpferplanes aus,

Sind die Ärzte von der Liebe zum Nächsten durchdrungen und pflegen ebenso sehr die Seelen wie die Körper,

Wird es weder Elend noch Armut geben, denn jeder bekommt, dessen er bedarf, um glücklich zu leben,

Wird die Arbeit nicht mehr als Zwang erduldet, sondern vielmehr als Quelle zur Entfaltung und des Wohlseins empfunden,

Wird die Natur als der schönste Tempel überhaupt erkannt und die Tiere als unsere Geschwister auf dem Weg ihrer Entwicklung,

Gibt es eine Weltregierung, die sich aus den Regierenden aller Nationen zusammensetzt und im Interesse der ganzen Menschheit walten wird,

Ist die Spiritualität ein Ideal und eine Lebensform, die aus einer Weltreligion schöpft, welche mehr auf der Kenntnis göttlicher Gesetze aufbaut als auf Gottesglauben,

Sind die menschlichen Beziehungen in der Liebe, Freundschaft und Brüderlichkeit begründet, so dass die Welt in Frieden und Harmonie lebt.

So möge es sein!

Rosenkreuzer-Ontologie

Gott ist der Universale Geist, dessen Gedanken in der gesamten Schöpfung manifestiert sind und der alles durch die unveränderlichen und vollkommenen Gesetze belebt.

Die gesamte Schöpfung ist von einer Universalen Seele durchdrungen, welche die eigene Natur zur Entwicklung bringt, hin zur Vervollkommnung.

Leben ist das Gefäß für die Universale Seele, nicht nur auf Erden, sondern im gesamten Universum.

Materie verdankt ihre Existenz einer schwingenden Energie, die das gesamte Universum durchstrahlt und die in jedem Atom wirksam ist.

Zeit und Raum sind Verhältnisse des Bewusstseins und keine vom Menschen unabhängigen materiellen Realitäten.

Der Mensch ist dual in seiner Natur und dreifach in seiner Manifestation.

Die Seele inkarniert in den Körper des Kindes, wenn es zum ersten Mal einatmet. So wird das neugeborene Kind zu einer lebendigen und bewussten Seele.

Die Zukunft einer jeden menschlichen Existenz wird einesteils durch den freien Willen eines jeden bestimmt, sowie anderenteils durch das bisher entstandene Karma.

Der Tod tritt dann ein, wenn eine Person ihren letzten Atemzug ausführt.

Dies manifestiert die endgültige Trennung von Körper und Seele.

Die spirituelle Evolution der Menschen wird durch die Reinkarnation geleitet, wobei das ultimative Ziel die Vervollkommnung der Seelenpersönlichkeit ist.

Es existiert ein dem Menschen übergeordnetes Reich, in das alle geistigen Seelen, wenn sie ihren Körper verlassen, einkehren und so wiederum die unsichtbare Welt bevölkern.

Am Ende der spirituellen Evolution kehrt die Seele eines jeden menschlichen Seins in ihrer vollen Reinheit zur Universalen Seele zurück und bezieht dort in voller Bewusstheit ihre Göttliche

Wohnstatt.-- 

1

